
(„Jeruschalmı“) Talmud. Schäfer erklärt diese einseıtige Häuftung 1m babylo-
nıschen Talmud plausibel damaıit, 4SSs sıch die Juden 1M sassanıdıschen (per-
siıschen) Großreıich, der „Bavlı  CC entstanden 1St, 1n eıner politischen un:
kulturellen Sıtuation befanden, 1n der sS1€e sıch be] Weıtem trejer ber dıe
Christen außern konnten als die Juden 1mM damalıgen Palästina, dıie RO-
TT herrschten. Die Römer seıt dem Anfang des Jh christlich De-
worden und schickten sıch damals d die Juden 1n ıhrem eigenen and
verfolgen und das Land christianısıeren (Konstantın, Kaiıserıin Helena
a.) Schäter verhehlt nıcht, Aass sowohl die Interpretation mancher Detauils
w1e auch der größere Zusammenhang, 1n dem alle diese Texte stellt, g_.
WwWagtl 1Sst un:! sıch nıcht ımmer definıtiv nachweisen lässt. Er bietet 1er also
höchst anregende Aspekte in eın wichtiges Thema, die stellenweıse erst e1IN-
mal hypothetischen Charakter haben Dennoch eın höchst lesenswertes und
spannendes Buch, das weıteren Forschungen und Überlegungen reichen
Anlass bietet.

Werner Trutwin, Bonn

arsten Schliwskı, Geschichte des Staates Israel. Reclam Sachbuch. Re-
clams Universal-Bibliothek Nr.9Stuttgart 2012 181 Seıten, Karten.

Carsten Schliwski nımmt mMI1t Recht für sıch in Anspruch, „Geschichte des
Staates Israel“ als „polıtisches“ Buch ‚1m Geilste ogröfßtmöglıcher Neutralıität
geschrieben haben“ 10) Die „Vorgeschichte“ hıs ZUr!r Staatsgründung Is-
raels 1948 un die Entwicklung des Staates Israel bıs 2009 werden überprüf-
bar und anschaulich dargestellt. Die vielschichtigen Literaturhinweise (175
1 und die eingegliederten „Karten“ belegen das uch als gültıges
Sachbuch. Kritische Kurzbiografien israelischer Politiker VO  - Ben Gurıion
bıs Netanjahu sınd 1n die chronologische Gliederung des Buches eingefügt.
Besonders ıntormatıv sınd die Aussagen „Demographische Veränderun-
SCn die Russen 0—1  9 Russische Masseneinwanderung ach Israel“
(1352 1E SOWIl1e anderen Problemfeldern WwW1€e „säkulare Israelis un
orthodoxe Juden“ Jedes der relı Kapıtel des „Geschichtsteiles“ wiırd durch
eıinen „Epochenüberblick“ eingeleıtet, bevor 1in chronologischer Folge die
bestimmenden Ereignısse der jeweilıgen Epoche, W1e€e die erwähnte „Russı-
sche Masseneinwanderung“ der die un: 7zweıte Intıtada dargestellt
werden. In dieser Weiıse bietet das kleine Sachbuch verlässliche Orıientierung
un annn begründete Stellungnahmen verstärken. Das uch endet MI1t der
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Feststellung: dıe verschiedenen Annäherungen 7wischen Israel un Se1-
NCN arabischen Nachbarn, die sıch 1n den etrtzten dreißig Jahren ereignet ha-
ben, zeıgen, 4SS eın für beide Seıiten erträglicher Modus vivendı W ar

schwier1g, 1aber durchaus möglıch 1St  CC

Frıtz Hofmann, Dortmund

Susan Taubes, Die Korrespondenz mıiıt Jacob Taubes O1 Hg un:!
kommentiert VO  - Christıina Pareıgıs. Wıilhelm Fınk Verlag, München 2013
368 Seıten.

Herbert Kopp-Oberstebrink Thorsten Palzhoff Martın Irem|] (H2.); Ja-
cob Taubes Car/|] Schmiuütt. Brietwechsel mi1t Materıialien. Wıilhelm Fınk
Verlag, München H317 STA Seıten.

Eın angenehmer Zeıtgenosse W arlr der Rabbinersohn Jacob Taubes
(1923—-1987), der der Freıen UniLversıität 1in Berlin Philosophie lehrte, SA
WISS nıcht; 6S 1ST überlıefert, 4SSs manchmal maflß- und rücksichtslos ber
die Straänge schlug. ber hne Zweıtel W arlr eın außerordentlich belesener
Hochschullehrer, eın großer Querdenker, dessen Schritten och heute le-

sınd In „Metzlers Lexikon Jüdıscher Philosophen“ (2003) findet
sıch ein Beıtrag VO Jens Matern ber die widersprüchlichen Positionsnah-
INnenNn VO  . Taubes als „Erzjude“ und „Pauliner“. Hans Martın Dober hat 1n e1-
19158 1mM Jahre 2000 veröfftfentlichten Abhandlung die Entwicklung des hısto-
risch-philosophischen Werkes VO Taubes dargestellt. Schon 1in seiner
Doktorarbeit (Bern hat sıch Taubes mıiıt der abendländischen Eschato-
logie beschäftigt. Und in eınem spaten Interview (1985) hat emerkt: „Die
Apokalypse spielt philosophisch eıne große Rolle be] MIF. Denn 1n ıhr VeCeI-

ichtet sıch meıne Erfahrung VO Zeıt als Frist. Hiertür 1st heute mehr Of-
enheit da Das Apokalyptische 1St VO  . dem Skurrilen befreıt, sS1e wiırd welt-
lich, W1e€e arl Marx würde. Dıie Atombombe 1st dafür eın Symbol.“

In seınen Jahren W ar Taubes ein fleißiger Brietschreiber. Wıchtige
Teıile seiner Korrespondenz haben tüchtige Herausgeber Jetzt der Offent-
ichkeit zugänglıch gemacht. Susan Taubes (1928—-1969), die VO 1949 bıs
1967 mıiıt Jacob Taubes verheiratet WAäl, hat 1950/51, 1ın der Zeıt, als S1e 1n
New ork studierte un: 1n Jerusalem lebte, ıhm fast täglıch tagebuchar-
tige otızen geschrieben. Diese Liebesbriete sınd NUu mıiıt erliäuternden An-
merkungen der Herausgeberın Chrıistina Pareıgıs veröffentlicht worden.
FrRu 3/2013 DD


